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Nationale Klimaschutzinitiative 
Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert die Bundesregierung seit 2008 
zahlreiche Projekte, die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgasemissionen leisten. Ihre 
Programme und Projekte decken ein breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab: Von der 
Entwicklung langfristiger Strategien bis hin zu konkreten Hilfestellungen und investiven 
Fördermaßnahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute Ideen. Die Nationale 
Klimaschutzinitiative trägt zu einer Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von ihr 
profitieren Verbraucherinnen und Verbraucher ebenso wie Unternehmen, Kommunen oder 
Bildungseinrichtungen. 
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1 Zusammenfassung  

Das Wärmeplanungsgesetz (WPG) verpflichtet alle Kommunen zur Erstellung einer 

kommunalen Wärmeplanung bis Mitte 2028. Die kommunale Wärmeplanung soll dabei als 

strategisches Planungsinstrument Erkenntnisse liefern, wie eine klimaneutrale 

Wärmeversorgung1 bis zum Zieljahr 2040 erreicht werden kann. Die Stadt Tettnang hat im 

Jahr 2025 die Erarbeitung der Wärmeplanung begonnen und analysiert darin die 

Möglichkeiten einer klimaneutralen Wärmeversorgung für das landespolitisch gesetzte Zieljahr 

2040. 

Die kommunale Wärmeplanung weist grundlegend vier zentrale Arbeitsphasen auf: 

Bestandsanalyse inklusive Eignungsprüfung, Potenzialanalyse, Zielszenario und 

Maßnahmenkatalog. 

Bestandsanalyse  

Die Bestandsanalyse hat das Ziel, den aktuellen Wärmebedarf und -verbrauch und die daraus 

resultierenden Treibhausgas-Emissionen (THG) für die gesamte Kommune zu bestimmen. 

Durch die Datenerhebungsermächtigung im Wärmeplanungsgesetz liegen hierfür reale Daten 

zum Energieverbrauch als auch Informationen zu den vorhandenen Gebäudetypen, der 

Versorgungsstruktur aus Gas- und Wärmenetzen, Heizzentralen sowie der dezentralen 

Wärmeversorgungsstruktur der Wohn- und Nicht-Wohngebäude vor. 

Im Rahmen der Bestandsanalyse ist die Kommune in 106 Teilgebiete eingeteilt worden, um 

auf dieser Ebene jeweils passende Lösungsansätze zu ermitteln und die Ergebnisse 

datenschutzkonform weiternutzen zu können. Insgesamt sind im Rahmen der Analyse rund 

12.600 Gebäude mit mehr als 3 Mio m² Brutto-Grundfläche ausgewertet worden. Davon 

weisen 5.157 Gebäude (2.120.392 m² Brutto-Grundfläche) einen Wärmebedarf auf. 

Der Endenergiebedarf für Wärme lag im Jahr 2023 bei ca. 215 GWh. Der größte Anteil des 

Wärmebedarfs wird heute durch fossile Energieträger wie Erdgas und Heizöl (rund 77 %) 

gedeckt, der Anteil von Wärmenetzen an der gesamten Wärmebereitstellung beträgt rund 1 %. 

Rund 61 % des Endenergiebedarfs sind dabei auf die Nutzungskategorie Wohnen 

zurückzuführen. Der Anteil der bereits dezentral genutzten erneuerbaren Energien liegt bei ca. 

23 %.  

Insgesamt resultieren im Basisjahr THG-Emissionen in Höhe von 48.216 Tonnen CO2-

Äquivalente. Bezogen auf die Einwohnerzahl ergibt sich ein Emissions-Kennwert von rund 

2,38 t pro Einwohner für den Sektor Wärme.  

Potenzialanalyse  

Die Potenzialanalyse beinhaltet die Ermittlung der Potenziale zur Energieeinsparung durch 

Gebäudesanierungen und Effizienzmaßnahmen im Bereich der Prozesswärme sowie die 

Erhebung der lokal nutzbaren Potenziale klimaneutraler Energiequellen und Abwärme. Das 

Leitszenario zur Ermittlung der Einsparpotenziale zeigt auf, dass durch die Verbesserung des 

 

1 Siehe Erläuterung hierzu in Kapitel 2.2 ĂExkurs: Definition klimaneutrale Wärmeñ 
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Wärmeschutzes von Gebäuden ca. 25 % des Gesamtwärmebedarfs eingespart werden kann. 

Dabei ist eine Sanierungsrate von 2 % pro Jahr angenommen sowie ein Sanierungsniveau, 

das dem heutigen gesetzlichen Mindeststandard entspricht. Durch 

Prozesseffizienzmaßnahmen in Industrie und Gewerbe resultiert in dem Szenario eine 

Wärmebedarfsreduktion um ca. 3 % bis 2040. Zusätzliche Wärmebedarfe werden 

voraussichtlich durch verschiedene neue Wohnquartiere entstehen und sind entsprechend im 

Wärmebedarf für das Zieljahr berücksichtigt. Gegenüber dem Basisjahr 2023 resultiert für das 

Zielszenario insgesamt ein um rund 26 % reduzierter Wärmebedarf.  

Die Analyse der lokal verfügbaren emissionsfreien Wärmequellen ergibt, dass die größten 

Potenziale im Bereich der Erdwärme und lokal spezifischer Nutzung von Freiflächen durch 

Solarthermie liegen. Darüber hinaus sind für eine vollständige Bedarfsdeckung die Nutzung 

von im Wesentlichen räumlich unabhängigen Energieträgern wie Außenluftwärme, Biomasse 

und Ăgr¿ne Gaseñ erforderlich und einsetzbar.  

Zielszenario  2040 

Für die kommunale Wärmeplanung gibt das Wärmeplanungsgesetz das Ziel einer 

klimaneutralen Wärmeversorgung vor. Gemäß Gesetzesbegründung bedeutet dies, dass 

durch die Wärmeversorgung im Zieljahr nur noch Wärme auf Basis von erneuerbaren Energien 

oder Abwärme zum Einsatz kommen darf. Auf Basis der Erkenntnisse aus der Bestands- und 

Potenzialanalyse wird dieses ĂZielszenarioñ ausgearbeitet, das aufzeigen soll, mit welchen 

Energieträgern und Versorgungssystemen eine klimaneutrale Wärmeversorgung erreicht 

werden kann. 

Der Endenergiebedarf für Wärme in Tettnang beträgt im Zieljahr 2040 rund 151 GWh, dieser 

Bedarf ist durch emissionsfreie Wärmequellen zu decken. Ausgehend von rund 77 % fossiler 

Endenergie im Basisjahr zeigt dies die Dimension des fortzuführenden 

Transformationsprozesses. 

Zentrales Element der Wärmeerzeugung sind im Zielszenario die Wärmepumpen in 

Gebäuden, ergänzt durch dezentrale Biomassefeuerungen. Wärmepumpen stellen hierbei 

zwei Drittel der Wärme im Zielszenario. Wesentliche Umweltwärmequellen sind Außenluft und 

Geothermie. Weiterhin wird auch das neu zu errichtende Wärmenetz in Tettnang einen 

wichtigen Beitrag zur Dekarbonisierung im Wärmesektor leisten. Dieses gilt es konsequent zu 

auszubauen und die zunächst eingesetzte Biomasse anschließend durch lokale 

Wärmequellen zu diversifizieren. 

Im Rahmen des Zielszenario-Prozesses sind auf der Ebene von 106 Teilgebieten räumlich 

zugeordnete Empfehlungen in den Teilgebiet-Steckbriefen ausgearbeitet, die Aufschluss 

darüber geben, welche Energieversorgungssysteme (Wärmenetze, dezentrale 

Heizungsanlagen) und Energieträger für die Erreichung der Klimaneutralitätsziele eine Option 

darstellen. 

Handlungsstrategie/Maßnahmenkatalog  

Auf Basis der Ergebnisse des Zielszenarios sind Handlungsstrategien und ein Katalog mit fünf 

Maßnahmen erarbeitet worden, deren verpflichtende Umsetzung laut Klimaschutzgesetz in 

den nächsten fünf Jahren begonnen werden soll. Darüber hinaus sind grundlegende 
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strukturelle und unterstützende Maßnahmen bei der Kommunalverwaltung für die Umsetzung 

dieses Transformationsprozesses ausformuliert. 

Die fünf Maßnahmen sind in Abstimmung mit der Kommunalverwaltung, und den zuständigen 

Netzbetreibern entwickelt und ausführlich in Steckbriefen in Kapitel 7.5 beschrieben. Hierbei 

handelt es sich um folgende Maßnahmen. 

1. Stromnetzcheck ï Ist das Stromnetz bereit für den Ausbau der Wärmepumpen? 

2. Weiterentwicklung und Ausweitung Wärmenetz Tettnang ï Aufbau eines neuen 

Wärmenetzes und Erschließung weiterer Wärmequellen 

3. Ausweitung der Beratungsangebote Sanierung und Effizienzsteigerungï Motivation und 

Unterstützung zur Senkung des Wärmebedarfs in Tettnang 

4. Potenzialerschließung Erdwärmesonden ï Unterstützung der Eigentümer bei der 
Erschließung von Erdwärme 

5. Potenzialerschließung Außenluftwärme ï Unterstützung der Eigentümer bei der 
Erschließung von Außenluft-Wärmepumpen 
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2 Kommunale Wärmeplanung  

2.1 Das Planungsinstrument der kommunalen Wärmeplanung  

Die kommunale Wärmeplanung ist ein strategisches Planungswerkzeug, um das 

Handlungsfeld Wärme innerhalb der nachhaltigen Stadtentwicklung gestalten zu können. Die 

Kommunen entwickeln dabei eine Strategie zum langfristigen Umbau der Wärmeversorgung 

hin zur Klimaneutralität, die die jeweilige Situation vor Ort bestmöglich berücksichtigt. Sie 

enthält eine Analyse des Wärmebedarfs vor Ort und Maßnahmen, wie dieser mit erneuerbaren 

und emissionsfreien Energien perspektivisch gedeckt werden kann2. 

Durch die Wärmeplanung verfügen Kommunen über einen starken Hebel, um die 

Wärmewende sowohl schneller als auch effizienter voranzutreiben. Der ganzheitlich und 

konsequent auf die Klimaneutralität ausgerichtete Ansatz eröffnet der Verwaltung und 

kommunalen Entscheidungsebene einen strategischen Fahrplan, der ihre Arbeit in den 

Folgejahren Orientierung geben kann. Ein Wärmeplan ersetzt dabei niemals eine ortsgenaue 

Planung eines Wärmenetzes oder detailliertere Betrachtungen in einem Quartier. 

Die Rahmenbedingungen, der Umfang sowie die Inhalte der Wärmeplanung sind im 

Wärmeplanungsgesetz des Bundes geregelt. Dieses verpflichtet alle Kommunen in 

Deutschland schrittweise zur Erstellung eines Wärmeplans, abgestuft nach Gemeindegröße. 

Großstädte (über 100.000 Einwohner) müssen ihren Wärmeplan bis Mitte 2026 vorlegen, 

kleinere Gemeinden folgen bis spätestens Mitte 2028. Ziel ist es, eine flächendeckende, 

vorausschauende und klimaneutrale Wärmeversorgung in Deutschland zu ermöglichen. 

 

2.2 Vorgehensweise und Methodik  

Die Kommunale Wärmeplanung besteht im Kern aus vier Arbeitsphasen: Bestandsanalyse 

inklusive Eignungsprüfung, Potenzialanalyse, Zielszenario und Maßnahmenkatalog. 

Bestandsanalyse  

Im Rahmen der Bestandsanalyse werden Daten zur Gebäude-, Siedlungs- und 

Energieinfrastruktur erhoben und analysiert. Das digitale Liegenschaftskataster liefert 

Informationen zur Nutzungsart und Kubatur der Gebäude, den Flurstücken und Straßen. Im 

Anschluss wird der aktuelle Wärmebedarf/-verbrauch erhoben und die daraus resultierenden 

Treibhausgas-Emissionen ermittelt. Zusätzlich werden Informationen zur Energieinfrastruktur, 

wie z.B. Gas- und Wärmenetze, zur dezentralen Wärmeerzeugung in Gebäuden und zum 

Gebäudebestand allgemein analysiert. 

Die Grundlagen für die Bestandsanalyse sind unter anderem gebäudescharfe als auch 

aggregierte Schornsteinfegerdaten, Verbrauchsdaten für leitungsgebundene Energieträger 

(Gas, Strom, Wärme), das digitale Liegenschaftskataster. Ergänzend fließen lokale 

 

2 Siehe Erläuterung zur klimaneutralen Wärme in Anhang im Kapitel 10.3 
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Informationen zu Bebauungsplänen, kommunalen Gebäuden und denkmalgeschützten 

Gebäuden mit ein. (siehe Kapitel 4.2) 

Die Eignungsprüfung  gemäß § 14 des Wärmeplanungsgesetzes bewertet systematisch, 

welche Teilgebiete einer Kommune sich mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für eine 

Versorgung über Wärmenetze oder Wasserstoffnetze eignen. Für diese Teilgebiete kann die 

Kommune eine verkürzte Wärmeplanung vornehmen. 

Potenzialanalyse  

Die Potenzialanalyse dient der Berechnung der Potenziale zur Energieeinsparung für 

Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme in den Sektoren Haushalte, Gewerbe-Handel-

Dienstleistungen, Industrie und öffentlichen Liegenschaften sowie der lokal verfügbaren 

Potenziale erneuerbarer Energien und Abwärme. 

Zielszenario  

Das Zielszenario steht für die Entwicklung eines Szenarios zur Deckung des zukünftigen 

Wärmebedarfs mit erneuerbaren Energien zur Erreichung einer klimaneutralen 

Wärmeversorgung. Dazu gehört eine räumlich aufgelöste Beschreibung der dafür benötigten 

zukünftigen Versorgungsstruktur im Jahr 2040 mit ausgewählten zeitlichen Zwischenschritten. 

Dies erfolgt durch die Einteilung des beplanten Gebiets in Wärmenetzgebiete, 

Wasserstoffnetzgebiete und Gebiete für die dezentrale Versorgung. 

Handlungsstrategie  und Maßnahmenkatalog  

Der Prozess der kommunalen Wärmeplanung führt Potenziale und Bedarf systematisch 

zusammen. Auf diese Weise lassen sich Einsatzmöglichkeiten der Energiequellen in einem 

klimaneutralen Wärmesystem definieren und lokal umsetzen. Aufbauend auf dem Zielszenario 

werden sowohl grundlegende als auch konkrete Maßnahmen und Strategien formuliert, die für 

die erfolgreiche Umsetzung dieses Transformationsprozesses empfohlen werden. 

Die Maßnahmen beziehen sich spezifisch auf unterschiedliche Eignungsgebiete und Quartiere 

sowie auf strukturelle und prozesshafte Aspekte auf Seiten der Kommunalverwaltung. Gemäß 

dem Klimaschutzgesetz sind fünf prioritäre Maßnahmen zur Umsetzung in den nächsten fünf 

Jahren möglichst detailliert zu beschreiben. Die Summe der beschriebenen Maßnahmen soll 

helfen, die erforderlichen Treibhausgasminderungen für eine klimaneutrale Wärmeversorgung 

zu erreichen. 

Der kommunale Wärmeplan soll in der anschließenden Umsetzungsphase Orientierung 

geben. Seine Ergebnisse und Handlungsvorschläge dienen der Verwaltung und dem 

Gemeinderat als Grundlage für die weitere Stadt- und Energieplanung. Während des 

gesamten Prozesses gilt es, die Inhalte anderer Vorhaben der Kommune, etwa die der Bauleit- 

oder Regionalplanung, zu berücksichtigen. 
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Abbildung 1: Übersicht der Arbeitsphasen einer KWP  

 

Exkurs : Definition klimaneutrale Wärmeversorgung  

Das Ziel eine klimaneutralen Wärmeversorgung definiert das seit Januar 2024 in Kraft 

getretene ĂGesetz f¿r die Wªrmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wªrmenetzeñ (WPG). 

Dort ist zur Erfüllung einer klimaneutralen Wärmeversorgung im Zielszenario gemäß § 19 Abs. 

1 WPG Ăé eine Wªrmeversorgung ausschlieÇlich auf Grundlage von Wªrme aus 

erneuerbaren Energien oder aus unvermeidbarer Abwärme innerhalb des beplanten Gebiets 

éñ auszuarbeiten. Der Gesetzgeber definiert dabei keine Emissionsvorgaben, sondern 

lediglich für die Erfüllung als geeignet eingestufte Energieträger. 

Auf Ebene der Kommune bestehen dabei überörtliche Abhängigkeiten von klimaneutralem 

Strom und eventuell auch in angemessenem Umfang sonstigen klimaneutralen Energieträgern 

(Ăgr¿nes Methan oder Wasserstoffñ), die nicht unbedingt im Kommunalgebiet hergestellt 

werden können. Die Orientierung an den Klimaschutzzielen und -vorgaben von Bund und Land 

gewährleistet, dass diese klimaneutralen Versorgungsmöglichkeiten nur in angemessenem 

Umfang in die örtliche Planung eingestellt werden. 

Die in Tabelle 17 aufgeführten Emissionsfaktoren zeigen auf, dass auch im Zieljahr 

erneuerbare Wärme emissionsbehaftet sein kann. Die aus dem Technikkatalog angelehnten 

Emissionsfaktoren verdeutlichen dabei die in der Gesetzesbegründung erwähnten 

überörtlichen Abhängigkeiten und den Sachverhalt, dass gemäß diesen Emissionsszenarien 

auch bei ĂWªrme aus erneuerbaren Energienñ Treibhausgasemissionen resultieren. 

Die Darstellung des Zielszenarios bezieht sich im Fachgutachten aus diesem Grund im 

Wesentlichen auf die darin eingesetzten Energieträger und Versorgungssysteme. 

 

2.3 Organisatorischer Rahmen  

Das Wärmeplanungsgesetz verpflichtet Kommunen in Deutschland bis spätestens Juni 2028 

eine kommunale Wärmeplanung zu erstellen und alle fünf Jahre bezüglich künftiger 

Entwicklungen zu überprüfen. Die kommunale Wärmeplanung ist für Kommunen der zentrale 

strategische Prozess, um Maßnahmen für das Erreichen der Klimaschutzziele im 

Wärmebereich zu identifizieren. Dabei folgt sie dem Leitspruch: Energiewende durch 
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Wärmewende. Für die kommunale Wärmeplanung gibt das Wärmeplanungsgesetz das Ziel 

einer klimaneutralen Wärmeversorgung bis zum Jahr 2045 vor. 

Die Ergebnisse der kommunalen Wärmeplanung werden an zentraler Stelle durch die 

Regierungspräsidien geprüft. Spätestens alle fünf Jahre muss die kommunale Wärmeplanung 

fortgeschrieben werden. Damit wird gewährleistet, dass die Ergebnisse geprüft und die 

Umsetzung weiter vorangetrieben werden. Die Kommunen erhalten zukünftig zur 

Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung Konnexitätszahlungen. 

Tettnang ist eine Stadt im Bodenseekreis in Baden-Württemberg mit rund 20.000 

Einwohnerinnen und Einwohnern und erreicht damit die Größe einer Mittelstadt. Das 

Stadtgebiet gliedert sich in mehrere Stadtteile und Ortschaften, darunter Kau, Langnau und 

Tannau. 

Der Stadtteil Tettnang bildet das städtische Zentrum und weist einen kleinstädtischen 

Charakter mit gemischten Wohn- und Gewerbenutzungen auf. Kau liegt westlich der Kernstadt 

und ist überwiegend ländlich geprägt. Langnau befindet sich im Argental und verfügt mit Ober- 

und Unterlangnau über dörfliche Strukturen. Tannau liegt nordöstlich der Innenstadt und ist 

durch verstreute Weiler sowie eine vorwiegend landwirtschaftliche Nutzung gekennzeichnet. 

Das Landschaftsbild Tettnangs wird maßgeblich durch den Hopfenanbau geprägt, der fest in 

der regionalen Kultur verankert ist und sich auch im Stadtlogo widerspiegelt. 

Der Klimaschutz ist in Tettnang fest verankert. Bereits 2016 trat die Stadt dem Klimapakt des 

Landes Baden-Württemberg bei. Im Jahr 2022 wurde ein energie- und klimapolitisches Leitbild 

beschlossen, 2025 wurde ein integriertes Klimaschutzkonzept erarbeitet, das durch die 

kommunale Wärmeplanung mit Fokus auf die Wärmeversorgung ergänzt wird. 

Die kommunale Wärmeplanung ist organisatorisch beim Amt für Stadtplanung, Klima und 

Umwelt angesiedelt. Dort werden neben der Stadtentwicklungsplanung auch Themen wie 

Klimaschutz, Klimaanpassung sowie Quartierskonzepte bearbeitet. 
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3 Beteiligungs - und Kommunikationskonzept  

Für den Erfolg und die Akzeptanz einer kommunalen Wärmeplanung bedarf es einer aktiven 

Beteiligung und Information der lokalen Akteure und der Öffentlichkeit. Der partizipative 

Beteiligungsprozess hat das Ziel, mit den an der späteren Umsetzung zuständigen Akteuren 

akzeptierte Ergebnisse und Maßnahmen zu finden. Zu Beginn sind daher im Rahmen einer 

Akteursanalyse die wesentlichen Akteure identifiziert und deren Erwartungen an die KWP 

erfasst worden. Darauf aufbauend wurde ein Kommunikationskonzept frühzeitig entwickelt, 

um eine Mitwirkung und zielgruppenspezifische Einbindung der lokalen Akteure zu erreichen. 

Bei der Akteursanalyse sind zunächst alle relevanten Akteure in Gruppen eingeteilt und für 

diese ein Beteiligungs- und Kommunikationskonzept erstellt worden. Die identifizierten 

Akteursgruppen sind in Tabelle 1 aufgelistet. In Abhängigkeit von den Gruppen und 

Kommunikationsformaten sind mit der Kommunalverwaltung entsprechende 

Beteiligungsformate festgelegt worden. 

 

Tabelle 1: Akteursgruppen  

 
Gruppe  

A1 Gemeinderat 

A2 Verwaltung 

A3 Energieunternehmen 

A4 Handwerker, Schornsteinfeger 

A5 Großverbraucher 

A6 Immobilienbestandshalter 

A7 Landwirtschaft 

A8 Öffentlichkeit 

A9 Energieagentur Oberschwaben 

 

Information der betroffenen Öffentlichkeit  

Gemäß § 13 Absatz 2 ist die betroffene Öffentlichkeit frühzeitig und fortlaufend über die 

Vorgehensweise und Ergebnisse der kommunalen Wärmeplanung zu informieren. 

Die Öffentlichkeit wurde zu Beginn im Rahmen einer öffentlichen Bekanntmachung in den 

Stadtnachrichten Tettnang über den Start und die Inhalte der kommunalen Wärmeplanung 

informiert. Darüber hinaus sind die Zwischenergebnisse und Meilensteine der kommunalen 

Wärmeplanung auf der Webseite der Kommune veröffentlicht. 

Darüber hinaus wurde der Zwischenstand der Kommunalen Wärmeplanung vor Festlegung 

der Maßnahmen am 10.11.2025 im Rahmen einer Informationsveranstaltung der Öffentlichkeit 

präsentiert. An Thementischen gab es die Möglichkeiten für Rückmeldungen zur KWP sowie 

für Diskussionen des anstehenden Transformationsprozesses und Kontaktaufnahme zu 

lokalen Akteuren (Energieagentur, Stadtverwaltung). Auf der Webseite der Kommune wurde 
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im Nachgang zur Informationsveranstaltung der Entwurf des Zielszenarios veröffentlicht und 

Kontaktdaten für Fragen und Rückmeldungen benannt. 

Neben der Information der Öffentlichkeit kommt der Information des Gemeinderats und der 

relevanten kommunalpolitischen Gremien und Ausschüssen eine zentrale Rolle zu. Die erste 

Information fand am 21.05.2025 im Gemeinderat statt. Die Zwischenergebnisse der 

Bestandsanalyse- und Sanierungspotenziale wurden hier präsentiert. Am 22.10.2025 wurden 

die Ergebnisse des Zielszenarios und der Ausblick auf die letzte Projektphase im Gemeinderat 

vorgestellt. Ziel der Vorstellungen war es über die Relevanz der kommunalen Wärmeplanung 

und den aktuellen Stand zu informieren sowie das weitere Vorgehen zu erläutern. Dadurch 

konnten regelmäßig Fragen und Anmerkungen aus der Kommunalpolitik abgeholt und in die 

weitere Bearbeitung integriert werden. 

Die finale Präsentation im Gemeinderat findet am 28.01.2026 statt wo auch der Beschluss der 

Maßnahmen und des Wärmeplans vorgesehen ist. 

 

Partizipative Beteiligung der wesentlichen Akteure  

Das Wärmeplanungsgesetz fordert im Rahmen von § 7 die Beteiligung der wesentlichen 

Akteure an der Wärmeplanung, deren Aufgabenbereiche durch die Wärmeplanung berührt 

werden. Dazu zählen konkret die kommunalpolitischen Vertreter und die Verwaltung sowie die 

Energieunternehmen und Netzbetreiber. 

Das zentrale Format für die Kommunikation waren hierbei regelmäßig stattgefundene 

Besprechungstermine mit der Stadtverwaltung. Hier wurden je nach Projektphase, in der 

Regel monatlich, die Zwischenstände vorgestellt und aktuelle Projektthemen diskutiert. Diese 

Zwischenstände wurden in die weiteren Verwaltungseinheiten kommuniziert. 

Zum Kommunikations- und Partizipationskonzept gehörte, je Projektphase die außerhalb der 

Verwaltung angesiedelten, relevanten Akteure in Termine mit einzubeziehen. Diese fanden 

zur Abstimmung der Zielszenarien im September 2025 und Maßnahmenentwicklung im 

November 2025 statt. Insgesamt fanden drei Abstimmungstermine mit dem Regionalwerk 

Bodensee und der Netze BW in ihrer jeweiligen Rolle als Netzbetreiber statt.  Die Gespräche 

wurden genutzt, um sich bilateral über bestehende und geplante Entwicklungen bei den 

Netzinfrastrukturen (Gas, Wärme, Strom) zu berichten. 

Darüber hinaus wurden weitere Akteursgruppen über die Zwischenergebnisse nach der 

Erstellung der Bestandsanalyse und des Zielszenario-Entwurfs über die Inhalte und das 

weitere Vorgehen informiert. Hierfür fanden zwei digitale Termine am 15.05.2025 und 

28.10.2025 statt. Der Beteiligungskreis umfasste jeweils ca. 20 Teilnehmer, zusammengesetzt 

aus den lokalen Netzbetreibern, Gewerbe und Großverbrauchern, Immobilienbestandshaltern, 

der Kreishandwerkerschaft, der Stadtverwaltung, sowie der Energieagentur Oberschwaben. 

Die eingeladenen Akteure konnten in diesen Formaten in das Gespräch mit der Kommune und 

dem Dienstleister treten und Rückmeldungen zu den anstehenden Arbeiten einfließen lassen. 
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Die Rückmeldungen zu den jeweiligen Zwischenergebnissen wurden zentral von der 

Kommunalverwaltung gesammelt, in einer Abwägungstabelle bewertet und für die weitere 

Berücksichtigung im Wärmeplan aufbereitet. 
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4 Bestandsanalyse  

4.1 Ziele und Vorgehensweise  

Die Bestandsanalyse basiert auf der Erhebung von Informationen zu den vorhandenen 

Gebäudetypologien, der Versorgungsstrukturen von Gas- und Wärmenetzen, Heizzentralen 

und Speichern sowie der Ermittlung der Wärmeversorgungsstruktur in den Wohn- und Nicht-

Wohngebäuden. Darauf aufbauend werden der Wärmebedarf und -verbrauch sowie die 

daraus resultierenden THG-Emissionen im Bereich Wärme bestimmt. 

In den folgenden Abschnitten werden die grundlegend erhobenen Daten und die 

Datenherkunft näher beschrieben. Exemplarisch wird jeweils aufgezeigt, wie Analysen für die 

weitere Nutzung der Daten in der KWP eingesetzt werden. 

Ein wesentliches Ziel der Bestandsanalyse ist die Ermittlung des Energiebedarfs und der THG-

Emissionen, die auf den Wärmesektor zurückzuführen sind. Mit diesen Ergebnissen kann eine 

erste verursacherorientierte und räumliche Zuordnung der Bedarfe und Umweltwirkungen in 

der Kommune vorgenommen werden. Für die anschließende Potenzialanalyse stellen diese 

Ergebnisse die wesentliche Grundlage dar, um Abschätzungen des zukünftigen 

Wärmebedarfs und der potenziellen Wärmedeckungsanteile ableiten zu können. 

Die Aufbereitung und Bearbeitung der Daten erfolgt mit Hilfe des Open-Source-

Geographischen-Informationssystems QGIS. 

Neben den nachfolgend aufbereiteten Ergebnissen der Bestandsanalyse sind im Anhang in 

Kapitel 10 weitere Kennzahlen und Abgabebestandteile gemäß der Anlage 2 des 

Wärmeplanungsgesetzes enthalten. 

 

4.2 Datengrundlagen  

Um eine hohe Qualität der kommunalen Wärmeplanung zu gewährleisten, werden mit dem 

Wärmeplanungsgesetz die Kommunen zur Datenerhebung relevanter Daten ermächtigt. 

Gemäß § 10 des Wärmeplanungsgesetzes sind die Kommunen als planungsverantwortliche 

Stelle Ă [é] befugt, zur Erf¿llung der ihr nach den Abschnitten 4 bis 6 obliegenden Aufgaben 

für die Bestandsanalyse nach § 15 oder für die Potenzialanalyse nach § 16 Daten schriftlich 

und in elektronischer und maschinenlesbarer Form zu verarbeiten, wenn und soweit dies für 

die Aufgabenerfüllung erforderlich ist. Dies umfasst insbesondere die Erhebung, Speicherung 

und Verwendung der Daten. [é]ñ. Darin inbegriffen sind auch Daten von Gewerbe- und 

Industriebetrieben, die im Rahmen der KWP erhoben werden. Diese Daten dürfen lediglich 

zum Zweck der Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung verwendet werden. 

Eine weitere Datenquelle sind verwaltungsinterne Informationen, Karten und Fachplanungen, 

die von den jeweiligen Fachbereichen und Ämtern bereitgestellt werden. Im Folgenden sind 

die Datengrundlagen bezüglich Herkunft und Inhalt erläutert. 
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4.2.1 Daten der Kommunalverwaltung  

Allgemeine Daten der Kommunalverwaltung werden zu Beginn der Bearbeitung von den 

jeweiligen Fachbereichen und Ämtern angefordert. Wesentlicher Baustein ist das digitale 

Liegenschaftskataster als auch weitere Fachplanungen. Das digitale Liegenschaftskataster 

beinhaltet beispielsweise Gebäudeinformationen wie die Gebäudegrundfläche, die 

Gebäudefunktion und die Lagebezeichnung mit Adresse sowie weiteren Angaben zu 

Flurstücken und Flächennutzungen auf dem Kommunalgebiet. 

Ergänzend werden bei der Kommunalverwaltung folgende Informationen abgefragt: 

¶ Bebauungspläne 

¶ Energiebericht kommunale Liegenschaften  

¶ Erarbeitete Quartierskonzepte 

¶ Geplante Neubaugebiete 

¶ Kommunale Energie- und Klimaschutzkonzepte 

¶ Liste denkmalgeschützter Gebäude 

¶ Liste kommunaler Liegenschaften 

 

4.2.2 Daten der Schornsteinfeger  

Wichtige Daten im Bereich der Heizungsanlagen in Gebäuden werden grundsätzlich schon 

von den Bezirksschornsteinfegern erfasst, verarbeitet und dokumentiert. Aus diesem Grunde 

ermächtigt das Wärmeplanungsgesetz Kommunen zur Abfrage der Daten aus den einzelnen 

Kehrbezirken von den Schornsteinfegern. Die Schornsteinfegerverbände haben frühzeitig 

zusammen mit Softwareanbietern für den automatisierten Export der benötigten Daten 

Ausgabefunktion implementiert und unterstützen damit maßgeblich die Erstellung der KWP. 

Dies ermöglicht den einfachen Datenexport für die Weiternutzung in den Analysetools der 

Dienstleister. 

Folgende Angaben und Daten werden unter anderem für die kommunale Wärmeplanung von 

den Bezirksschornsteinfegern gebäudescharf bzw. bei Einfamilienhäusern in aggregierter 

Form bereitgestellt: 

¶ Adresse (Kommune, Straße und Hausnummer) 

¶ Feuerstättenart 

¶ Brennstoff 

¶ Nennwärmeleistung 

¶ Baujahr 

¶ Heizwert/ Brennwert 

¶ Art der Heizung: Zentralheizung/ Einzelraumheizung 
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4.2.3 Daten der Energieunternehmen  

Die Ermittlung des kommunalen Energiebedarfs im Bereich Wärme kann über 

Bedarfskennzahlen oder über die Erfassung von Verbrauchsdaten geschehen. 

Verbrauchsdaten haben den Vorteil, dass diese der Realität entsprechen und die konkreten 

Nutzungsanforderungen dadurch besser wiedergegeben werden als bei pauschalen 

Bedarfskennzahlen. Den Energieunternehmen liegen für leitungsgebundene Energieträger die 

gebäudescharfen Verbrauchsdaten im Bereich Strom (Heizstrom, Wärmepumpenstrom), 

Wärme (Wärmeabsatz über Wärmenetze) und Gas vor, bei Einfamilienhäusern in aggregierter 

Form. Für eine qualitativ hochwertige und belastbare Bedarfsanalyse ist in Anlage 1 des 

Wärmeplanungsgesetzes die Kommune zur Erhebung der erforderlichen Daten bei den 

Energieunternehmen ermächtigt. 

Neben den Verbrauchsdaten können Energieunternehmen als Betreiber von Energienetzen 

und Erzeugungsanlagen weitere relevante Informationen zur vorliegenden Infrastruktur in der 

Kommune liefern. Speziell für größere Wärmenetze ist die Information über die verbaute 

Technik in den Heizzentralen von großer Bedeutung, um konkrete Transformationspotenziale 

bewerten zu können. 

Folgende Daten umfassen aktuell die Abfrage und Übermittlung: 

¶ Energieanlagen und -infrastrukturen 

o Energienetze 

Á Abwassernetz 

Á Gasnetz  

Á Wärmenetze 

o Installierte KWK-Leistung 

o Installierte elektrische Speicherkapazität 

o Installierte thermische Speicherkapazität 

o PV-Anlagen (Anzahl und Leistung) 

o Wärmezentralen inklusive Angaben zu Temperaturniveaus und Art der 

Wärmeerzeugung, Leistung der Erzeuger und Netzabnahme, Wärmemenge 

¶ Verbrauchsdaten 

o Gasverbrauch  

o Wärmeverbrauch (an Wärmenetzen) 

o Wärmestromverbrauch aufgeschlüsselt in Direktstrom und WP-Strom 

 

4.2.4 Großverbraucher  

Im Zuge der ersten Berechnung der Wärmebedarfszahlen können Großverbraucher mit einem 

hohen Wärme- und Energieverbrauch identifiziert werden. Um Abwärme- und 

Energieeffizienzpotenziale zu erkennen, besteht für Gewerbe- und Industriebetriebe sowie die 

öffentliche Hand die Verpflichtung, unter anderem Angaben über Höhe und Art ihres 

Endenergiebedarfs, Wärmeenergiebedarfs und -verbrauchs zu machen. Hierzu wurden die 

identifizierten Großverbraucher im Rahmen einer Befragung angeschrieben und bei Bedarf 

über qualifizierende Interviews detaillierter analysiert. 
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4.3 Ergebnisse der Bestandsanalyse  

Die Ergebnisse der Bestandsanalyse gelten für das gewählte Basisjahr 2023. Im Rahmen der 

Ergebnisvorstellung wird zunächst auf die Teilgebiet-Bildung eingegangen, da Teilgebiete eine 

geeignete Aggregationsebene bilden, um datenschutzkonform die Energiebedarfe und THG-

Emissionen darstellen zu können. Im Anschluss werden die grundsätzliche Siedlungsstruktur 

und die aktuellen relevanten Energieinfrastrukturen erläutert. Den Abschluss der 

Ergebnisdokumentation bildet die Wärme- und THG-Bilanz, die Grundlage für die weitere 

Bearbeitung im Rahmen der Potenzialanalyse und des Zielszenarioprozesses ist. 

 

4.3.1 Definition der Teilgebiete  

Gemäß der in Kapitel 4.2 beschriebenen Datenerhebungsermächtigung werden, falls nicht 

aggregiert, im Rahmen der KWP auch zum Teil personenbezogene bzw. schützenswerte 

Daten auf Einzelgebäude-Ebene erhoben und verarbeitet. Für eine datenschutzkonforme 

Weiternutzung und Veröffentlichung werden diese Einzeldaten in Teilgebieten aggregiert.  

Insgesamt wird die Kommune in 106 Teilgebiete eingeteilt. Zusätzlich werden 4 Teilgebiete 

zur Darstellung geplanter Neubaugebiete definiert. Kriterien für die Abgrenzung der 

Teilgebiete sind die Siedlungsstruktur, Gebäudenutzungstypen, Baualter sowie Energieträger 

und -infrastrukturen zur Wärmeversorgung. Ziel ist es neben der Einhaltung des 

Datenschutzes möglichst sinnvolle homogene Versorgungsbereiche für eine potenzielle 

zentrale oder dezentrale Wärmeversorgung abzugrenzen. Räumliche trennende bzw. 

verbindende Elemente, wie Straßen, sind bei der Wahl der Teilgebietsgrenzen ebenfalls 

mitberücksichtigt. Die finale Auswahl der einzelnen Teilgebiete ist im engen Austausch mit der 

Kommunalverwaltung geschehen. 

Einzelne Gebäude außerhalb der gewählten Teilgebiete, wie z.B. Aussiedlerhöfe, sind im 

Rahmen der GIS-Bearbeitung in einem virtuellen Teilgebiet Ă0ñ zusammengefasst. Dieses wird 

nicht kartografisch dargestellt. 

Im Rahmen der KWP werden die Ergebnisse der Bestands- und Potenzialanalyse als auch 

des Zielszenarios auf Ebene der Teilgebiete ausgewiesen und dokumentiert. 
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4.3.2 Kommunalstruktur  

Die Stadt Tettnang setzt sich aus drei Stadtteilen zusammen, die hauptsächlich durch 

Wohnnutzung geprägt sind. Das gesamte Gemarkungsgebiet der Kommune umfasst eine 

Fläche von 7.125 ha. Darunter befinden sich 1.918 ha Wald, 2.708 ha Grünland sowie 939 ha 

Ackerland. Der Großteil der nicht bebauten Flächen ist der landwirtschaftlichen Nutzung 

zuzuordnen.  

Gebäudeinfrastruktur  

Im Zuge der Bestandsanalyse werden in der Kommune insgesamt rund 12.631 Gebäude 

erfasst und analysiert. Die Kategorisierungen und Verteilungen der Gebäudetypen sind in 

Tabelle 2 aufgeführt. Darin wird zwischen verschiedenen Nutzungen mit erwartetem 

Wärmebedarf und der Kategorie Sonstige unterschieden. Die Kategorie Sonstige umfasst mit 

57 % der Gebäudeanzahl alle Gebäude, die nach ihrer Nutzung keinen Wärmebedarf 

aufweisen (Garagen, Gartenhäuser, Scheunen, etc.). Unten den übrigen Nutzungsgruppen 

entfällt der größte Anteil der Gebäude mit rund 35 % an der Gebäudezahl und ebenfalls rund 

35 % an der Fläche auf die Wohngebäude.  

Bei einer Gesamtwohnfläche 3  von 1.014.000 m² in der Kommune resultiert eine 

einwohnerbezogene Wohnflächeninanspruchnahme von 50 m²/EW. 

 

Tabelle 2: Gebäudestatistik  

 Gebäudeanzahl  Rel. Anteil 
in % 

Fläche im m² 
(BGF) 

Rel. Anteil in 
% 

Gesundheit und 

Bäderbetriebe 

 13   0,1 %   29.002  0,9% 

Gewerbe, Handel, 

Dienstleistung 

 168  1,3%  184.747  5,5% 

Hotel  3  0,0%  9.245  0,3% 

Industrie  253  2,0%  368.008  11,0% 

Mischnutzung  278  2,2%  257.437  7,7% 

Öffentliche Einrichtung  122  1,0%  186.339  5,6% 

Sondernutzung  106  0,8%  91.493  2,7% 

Wohnnutzung  4.457  35,3%  1.171.412  35,1% 

Sonstige 7.231 57,2% 1.037.301 31,1% 

Gesamt  12.631  3.334.985  

 

 

3 Berechnet aus der BGF der Wohnnutzung in Gebäuden 
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In Abbildung 2 ist die Verteilung der Baualtersklassen der Wohngebäude im Bestand in 

Tettnang dargestellt. Über 75 % der Wohngebäude weisen ein Baualter von mehr als 25 Jahre 

auf. Mit einem Anteil von 14 % nimmt die Baualtersklasse 1970-1979 den größten Anteil ein. 

 

 

Abbildung 2: Baualtersklassen Wohngebäude im Bestand (prozentuale Verteilung) 4 

Die räumliche Verteilung der dominierenden Baualtersklassen wird auf Basis der Zensus-

Daten4 in Abbildung 3 dargestellt. 

 

 

Abbildung 3: Räumliche Darstellung der Baualtersklasse der Gebäude  

 

4 Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2014: Zensus 2011, Gebäude und Wohnung, Ergebnisse des Zensus am 9. Mai 2011 
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Teilgebiet -Struktur  

In Tabelle 3 und Abbildung 4 sind die Hauptnutzungsarten der Teilgebiete dargestellt. Die 

Hauptnutzungsarten werden auf Basis der einzelnen Gebäudenutzungen innerhalb der 

Teilgebiete bestimmt. Sofern eine dominierende Nutzungsart vorliegt, entspricht diese der 

Hauptnutzungsart des Teilgebietes. Falls keine eindeutige Nutzung für das Teilgebiet 

identifiziert werden kann, wird dieses als ĂMischnutzungñ definiert. Analog zur Gebäudestatistik 

nehmen die Teilgebiete der Kategorie Wohnnutzung sowohl absolut als auch bezogen auf die 

Teilgebietsfläche den größten Anteil ein. 

 

Tabelle 3: Teilgebiet -Statistik  der Sektoren und Nutzungen  

 Teilgebiet anzahl  
Rel. Anteil 

in % 
Teilgebiet -
fläche in ha  

Rel. Anteil in 
% 

Gesundheit und 

Bäderbetriebe 

 1  0,9%  7  1,0% 

Gewerbe, Handel, 

Dienstleistung 

 2  1,9%  7  1,0% 

Hotel  -    0,0%  -    0,0% 

Industrie  5  4,7%  68  10,5% 

Mischnutzung  11  10,4%  96  14,7% 

Mischnutzung GHD 

&Industrie 

 3  2,8%  -    0,0% 

Öffentliche Einrichtung  2  1,9%  14  2,1% 

Sondernutzung  -    0,0%  -    0,0% 

Wohnnutzung  82  77,4%  462  70,7% 

Gesamt  106  654  

 



  

 
Projekt-Nr.: 
Projekt-Name: 

 
E24262 
KWP Tettnang 

 

 

EGS-plan  Ingenieurgesellschaft für Energie-, Gebäude- und Solartechnik mbH 

Gropiusplatz 10 . D-70563 Stuttgart . www.egs-plan.de 

Seite 23 von 148 

260119 KWP Tettnang Abschlussbericht 

E24262_Entwurf 02.docx 

 

 

Abbildung 4: Hauptnutzungsarten der Teilgebiete  

 

4.3.3 Energiei nfrastruktur  

Die Dokumentation der Energieinfrastruktur im Abschlussbericht beschränkt sich neben den 

im Anhang aufgeführten Kennzahlen auf die Beschreibung der Gas- und Wärmenetze. Diese 

sind in Abbildung 5 bis Abbildung 8 dargestellt. 

Gasnetzinfrastruktur  

Die Wärmeversorgung erfolgt zu einem nennenswerten Anteil über das Gasnetz. Dieses liegt 

im Stadtteil Tettnang flächendeckend vor, sowie in den Ortschaften Siggenweiler und 

Obereisenbach im Ortsteil Tannau. Alle weiteren Ortschaften sind nicht ans Gasnetz 

angeschlossen. Der Gasnetzbetreiber ist die Regionalwerk Bodensee GmbH & Co KG. Bei 

einer gesamten Leitungslänge von über 125 km resultiert aktuell ein Anschlussgrad von rund 

36 % (entspricht 1.854 angeschlossenen Gebäuden). Abbildung 6 zeigt die Anschlussgrade 

und die Anzahl der angeschlossenen Gebäude je Teilgebiet. 
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Abbildung 5: Übersichtskarte der Gasnetzinfrastruktur  

 

Abbildung 6: Teilgebiete mit Gasnetzinfrastruktur -Daten  
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Wärmenetzinfrastruktur  

Die Wärmeversorgung über Wärmenetze spielt in Tettnang bisher keine relevante Rolle. Es 

gibt kleinräumige Netzinfrastrukturen, die vorrangig Neubauquartiere aus einem 

gemeinsamen Wärmeerzeuger versorgen. Darüber hinaus betreibt die Stadt Tettnang auch 

ein eigenes Gebäudenetz in Obereisenbach zur Versorgung der dortigen kommunalen 

Liegenschaften. Auch die Diakonie Pfingstweid betreibt ein Quartiersnetz am Ortsrand von 

Kau. Alle diese Netze werden auf Grund ihrer Größe nach GEG nicht als Wärmenetze 

eingestuft und damit auch im Sinne der Wärmeplanung nicht separat bilanziert. Die Anzahl der 

angeschlossenen Gebäude und die Anschlussgrade in Abbildung 8 sind daher in allen 

Teilgebieten 0. 

Im Zusammenhang mit Wärmenetzen ist aber herauszustellen, dass durch die 

Betreibergemeinschaft Wärmeversorgungsgesellschaft Tettnang mbH (bestehend aus ENGIE 

und Regionalwerk Bodensee) derzeit die Errichtung eines Wärmenetzes geplant und bereits 

gebaut wird. Dies wird einen relevanten Teil des Stadtgebiets Tettnang mit Wärme versorgen 

können und wird in der Entwicklung der Zielszenarien entsprechend berücksichtigt. 

 

 

Abbildung 7: Übersichtskarte der Wärmenetzinfrastruktur  
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Abbildung 8: Teilgebiete mit Wärmenetzinfrastruktur -Daten  

 

4.3.4 Wärmebedarf  

Der Wärmebedarf des Basisjahres für das gesamte kommunale Gebiet wird auf Grundlage 

von Verbrauchsdaten und flächenbezogenen Bedarfskennzahlen hochgerechnet. Die 

Verbrauchsdaten stammen aus der Datenerhebung der Energieunternehmen. Die 

zusätzlichen berechneten Bedarfe werden in Abhängigkeit von den Gebäudenutzungen und 

den ermittelten Gebäudegrundflächen kalkuliert. Dieses Verfahren schafft durch die priorisierte 

Verwendung der realen Verbrauchsdaten eine hohe Güte der kommunalen Wärmemengen im 

Basisjahr. Bei der Betrachtung dieser Bewertungsgröße spielt die Art der Energiebereitstellung 

(Energieträger, Versorgungssystem) keine Rolle, dies wird im Folgekapitel behandelt. 

Insgesamt resultiert in Tettnang ein Wärmebedarf5 von 204.000 MWh/a. In Abbildung 9 und 

Abbildung 10 sind die räumlichen Verteilungen der Wärmebedarfe auf dem Kommunalgebiet 

ersichtlich. Neben dem absoluten Bedarf sind dort auch Wärmedichte- und 

Wärmeliniendichteangaben enthalten, die erste Schlüsse auf potenzielle 

Wärmenetzeignungsgebiete zulassen. Eine hohe Wärmedichte bzw. Wärmeliniendichte 

impliziert hierbei eine bessere Eignung. 

Der Wärmebedarf pro Einwohner beträgt im Basisjahr rund 10 MWh/(EW·a). 

 

5 Wärme = Erzeugernutzenergieabgabe 
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Abbildung 9: Wärmebedarf je Teilgebiet  im Basisjahr  

 

Abbildung 10: Wärmedicht e je Teilgebiet  im Basisjahr  
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Abbildung 11: Wärmeliniendichte  je Teilgebiet  im Basisjahr  

 

4.3.5 Endenergie - und Treibhausgasbilanz  

Für die Bewertung der Ausgangssituation auf dem Weg zu einer klimaneutralen 

Wärmeversorgung sind die im Bereich Wärme eingesetzten Endenergieträger entscheidend. 

Denn das Ziel einer klimaneutralen Wärmeversorgung bedeutet, dass fossile und damit 

nennenswert emissionsbehaftete Energieträger durch perspektivisch emissionsfreie 

Energieträger zu ersetzen sind. 

Für diese große Transformationsaufgabe ist es wichtig zu verstehen, wie im Basisjahr die 

Energieträgerzusammenstellung aussieht, sowohl nach Einsatz in den Nutzungssektoren als 

auch nach Energieträgern. 

Endenergiebilanz  

In Abbildung 12 sind die Endenergiebedarfe im Bereich Wärme nach Verbrauchssektoren 

dargestellt. Bei einem Gesamtbedarf von rund 215 GWh/a nimmt die Wohnnutzung den 

deutlich höchsten Anteil mit 64 % ein. Die Kategorie Öffentliche Einrichtung ist mit einem Anteil 

von lediglich rund 3 % als untergeordnet einzustufen. Da die meisten Gebäude dieser 

Nutzungsgruppe kommunale Liegenschaften sind, ist sie aufgrund der direkten 

Einflussmöglichkeit der Kommunalverwaltung und der Vorbildfunktion dennoch von 

besonderer Relevanz. Die detaillierte Auflistung des Energieeinsatzes nach Nutzungssektoren 

ist in Tabelle 4 enthalten. 
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Abbildung 12: Endenergiebedarf Wärme nach Nutzungs sektoren  

Die Analyse des Endenergieeinsatzes nach Energieträgern verdeutlicht die große Dominanz 

fossiler Energieträger im Bereich der Wärmeversorgung. Durch einen Anteil von rund 46 % 

durch Erdgas und 21 % durch Heizöl ist die aktuelle Versorgung durch fossile Strukturen 

geprägt. In Tabelle 5 sind die jeweiligen Anteile der Energieträger an der Gesamtversorgung 

im Bereich Wärme detailliert aufgelistet. 
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Tabelle 4: Endenergie - und THG -Bilanz nach Nutzungssektoren  

 
Endenergie 

Wärme in MWh/a  
Rel. Anteil 

in % 
THG-Emissionen 

in t/a  
Rel. Anteil 

in % 

Gesundheit und Bäder  2.795  1%  671  1% 

GHD  8.564  4%  1.903  4% 

Hotel  685  0%  180  0% 

Industrie  27.555  13%  6.172  13% 

Mischnutzung  25.142  12%  5.895  12% 

Öffentliche Einrichtung  7.487  3%  1.696  3% 

Sondernutzung  5.489  3%  1.328  3% 

Wohnnutzung  138.134  64%  30.478  63% 

Sonstige  689  0%  170  0% 

Gesamt  215.376  48.494  

 

Tabelle 5: Endenergie - und THG -Bilanz nach Energieträger n 

 
Endenergie 

Wärme in MWh/a  
Rel. Anteil 

in % 
THG-Emissionen 

in t/a  
Rel. Anteil 

in % 

Heizöl  45.179  21%  14.006  29% 

Gas fossil (Erdgas)  98.061  46%  23.535  49% 

Umweltwärme Bestand  10.842  5%  -    0% 

Strom  9.904  5%  4.153  9% 

Biomasse  32.443  15%  649  1% 

Sonstige  18.947  9%  5.873  12% 

     

Gesamt  215.376  48.494  
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Ergänzend sind in Tabelle 6 die Anteile der Energieträger gegliedert nach leitungsgebundener 

Wärme und dezentralen Versorgungen aufgeführt. 

 

Tabelle 6: Energieträgereinsatz nach Versorgungssystemen  

 Wärmenetze  Dezentrale Versorgungen  

 
Endenergie 

Wärme in MWh/a 
Rel. Anteil 

in % 
Endenergie 

Wärme in MWh/a 
Rel. Anteil 

in % 

Heizöl 0 0%  45.179  21% 

Gas fossil (Erdgas) 0 0%  98.061  46% 

Umweltwärme Bestand 0 0%  10.842  5% 

Strom 0 0%  9.904  5% 

Biomasse 0 0%  32.443  15% 

Sonstige 0 0%  18.947  9% 

     

Gesamt  0  215.376  
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Treibhausgasbilanz  

Die Berechnung der Treibhausgasbilanz basiert auf den zuvor ermittelten 

Endenergiebedarfen. Die Energiebedarfe je Energieträger werden hierzu mit den jeweiligen 

Emissionsfaktoren multipliziert, um die resultierenden Treibhausgasemissionen bestimmen zu 

können. Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit der Bilanzen werden die Emissionsfaktoren 

angelehnt an den Technikkatalog i.A. des BMWK und BMWSB genutzt, die sowohl CO2-

Äquivalente als auch Vorketten beinhalten. Die konkreten Emissionsfaktoren sind im Anhang 

in Kapitel 10.3 aufgeführt. Die mit diesem Verfahren ermittelte Menge repräsentiert die 

Treibhausgas-Emissionen, die im Basisjahr im Bereich der Wärmeversorgung anfallen.  

Das Ziel einer klimaneutralen Wärmeversorgung bedingt, dass diese Emissionen auf ein 

Niveau nahe Null gesenkt werden. 

Insgesamt resultieren im Basisjahr THG-Emissionen in Höhe von 48.500 Tonnen CO2-

Äquivalente. Bezogen auf die Einwohnerzahl ergibt sich ein Emissions-Kennwert von rund 

2,4 t pro Einwohner für den Sektor Wärme.  

In Abbildung 13 ist eine Heatmap-Darstellung gewählt, um die räumliche Verteilung der 

Emissionen im Kommunalgebiet zu visualisieren. Die Karte zeigt auf, dass sich im 

Kernstadtbereich von Tettnang aufgrund der höheren Wärmedichte und der Verortung von 

größeren Verbrauchern Emissionsschwerpunkte herausbilden. 

 

 

Abbildung 13: Heatmap -Darstellung der THG -Emissionen in der Kommune  
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4.3.6 Großverbraucheranalyse  

Das Ziel der Großverbraucheranalyse ist die Quantifizierung des Potenzials zur 

Effizienzsteigerung und Abwärmenutzung. 

Im Rahmen der Bestandsanalyse sind daher die größten Verbraucher von Wärme und Gas in 

der Kommune analysiert worden. Mithilfe von Fragebögen konnten die größten Verbraucher 

kontaktiert werden, um Wissen über die Hintergründe zu den Prozessen zu generieren und 

Abwärmepotenziale zu ermitteln. Insofern aus den Fragebögen hervorgeht, dass Prozesse 

vorliegen, die die Nutzung von Abwärme begünstigen, wird im Rahmen von Interviews das 

Potenzial verifiziert und die Möglichkeiten einer Auskopplung der Abwärme kommuniziert.  

Ergebnis der Großverbraucherbefragung  

Die Analyse der 10 größten Verbraucher im Bereich Wärme zeigt auf, dass diese für rund 

12 % des gesamten kommunalen Wärmebedarfs verantwortlich sind und damit als bedingt 

relevant eingestuft werden. Die Befragung der Großverbraucher hat sehr unterschiedliche 

Rückmeldungen ergeben. Teilweise liegen Prozesswärmebedarfe vor, die ein geringes aber 

nicht weiter quantifizierbares Abwärmepotenzial liefern. Zum Teil liegen bereits konkrete 

Energiekonzepte vor, die vorhandene Abwärmemengen betriebsintern zur Wärmeversorgung 

einsetzen oder solche Konzepte sind in Arbeit. In Siggenweiler konnte ein Niedertemperatur-

Abwärmepotenzial in Höhe von ca. 800 MWh/a identifiziert werden, was derzeit keiner 

Nutzung zukommt. 

Die analysierte räumliche Verteilung der Großverbraucher zeigt, dass diese überwiegend im 

Ortsteil Tettnang, speziell im Gewerbegebiet Bürgermoos zu lokalisieren sind. Mit Ausnahme 

von Siggenweiler sind in den Ortsteilen Tannau und Langnau keine klassischen 

Großverbraucher zu verorten. 

Gemäß Anlage 2 des Wärmeplanungsgesetzes sind die Großverbraucher standortbezogen 

darzustellen. In Abbildung 14 ist die räumliche Verortung dieser auf dem Kommunalgebiet 

einsehbar. 
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Abbildung 14: Standortbezogene Darstellung der Großverbraucher  

 

4.4 Eignungsprüfung  

Die Eignungsprüfung nach §14 WPG wird im Rahmen der Bestandsanalyse vorgenommen. 

Dabei werden die Teilgebiete auf Grundlage der bekannten Informationen zur Wärmebedarfs- 

und Verbrauchsstruktur sowie der Wärme- und Gasinfrastruktur vertiefend analysiert und 

bewertet. Teilgebiete, die sich mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für die Versorgung durch ein 

Wärmenetz oder ein Wasserstoffnetz eignen, sollen identifiziert werden. Für solche Teilgebiete 

kann die Kommunalverwaltung entscheiden, eine verkürzte Wärmeplanung durchzuführen. 

Die Eignung von Teilgebieten zur Versorgung durch ein Wärmenetz oder ein Wasserstoffnetz 

wird grundsätzlich in die nachfolgenden vier Stufen kategorisiert. 

¶ sehr wahrscheinlich geeignet 

¶ wahrscheinlich geeignet 

¶ wahrscheinlich ungeeignet 

¶ sehr wahrscheinlich ungeeignet 

Für die geplanten Neubaugebiete wird an dieser Stelle keine Eignungsprüfung vorgenommen. 
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4.4.1 Eignungsprüfung zur Versorgung durch ein Wärmenetz  

Für die Einstufung der Eignung eines Wärmenetzgebietes werden folgende Kriteriengruppen 

bestehend aus mehreren Unterkriterien herangezogen. 

1. Wärmenetz Status Quo Ÿ Bewertung existierender Wärmenetze 

2. Wärmebedarfsdichte Ÿ Wärmebedarf im Teilgebiet 

3. Siedlungsstruktur Ÿ Bebauungsdichte, Anteil einfamilienhausähnlicher Bebauung 

4. Ankerkunden Ÿ Öffentliche Liegenschaften, Großverbraucher 

5. Erneuerbare Energie / Abwärme ŸVerfügbarkeit erneuerbarer Wärme 

6. Hochtemperaturbedarf 

Für jedes Unterkriterium wird nach einem objektiven Verfahren aus Ergebnissen der 

Bestandsanalyse eine Bewertung hinsichtlich der Wärmenetzeignung vorgenommen. In einem 

zweistufigen Wichtungsverfahren ergeben sich daraus die Bewertungen nach 

Kriteriengruppen und schließlich das Gesamtergebnis des Teilgebiets. 

Das Ergebnis der Eignungsprüfung ist in Abbildung 15 dargestellt. Deutlich erkennbar ist eine 

höhere Eignung in Gebieten im Stadtkern und verdichteten Bereichen, sowie Ansiedlungen 

von Gewerbe und Industrie. Insgesamt werden 67 Teilgebiete als wahrscheinlich bis sehr 

wahrscheinlich ungeeignet eingestuft. Für 39 Teilgebiete wird eine Eignung ermittelt, davon 

für 10 Teilgebiete eine Einordnung in Ăsehr wahrscheinlich geeignetñ. 

 

 

Abbildung 15: Ergebnisse der Eignungsprüfung zur Versorgung durch ein Wärmenetz  
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4.4.2 Eignungsprüfung zur Versorgung durch ein Wasserstoffnetz  

Für die Einstufung der Eignung eines Gebietes zur Versorgung durch ein Wasserstoffnetz 

werden folgende Kriteriengruppen bestehend aus mehreren Unterkriterien herangezogen. 

1. Gasnetz Status Quo Ÿ Bewertung, ob ein Gasnetz vorliegt 

2. Gasbedarf Ÿ Zuk¿nftiger Gasbedarf bei Ankerkunden vorhanden? 

3. Geplantes H2-Netz Ÿ Entfernung zu bereits geplanten Wasserstoffnetzen 

Für jedes Unterkriterium wird nach einem objektiven Verfahren aus Ergebnissen der 

Bestandsanalyse eine Bewertung hinsichtlich der Eignung für die Versorgung durch ein 

Wasserstoffnetz vorgenommen. In einem zweistufigen Wichtungsverfahren ergeben sich 

daraus die Bewertungen nach Kriteriengruppen und schließlich das Gesamtergebnis des 

Teilgebiets. 

Das Ergebnis der Eignungsprüfung ist in Abbildung 16 dargestellt. Deutlich erkennbar ist eine 

höhere Eignung entlang der bestehenden Gasnetzinfrastruktur. Insgesamt werden 65 

Teilgebiete als wahrscheinlich bis sehr wahrscheinlich ungeeignet eingestuft. Für 41 

Teilgebiete wird eine wahrscheinliche Eignung ermittelt. 

 

 

Abbildung 16: Ergebnisse der Eignungsprüfung zur Versorgung durch ein Wasserstoffnetz  
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4.4.3 Fazit der Eignungsprüfung  

Das Ergebnis der Prüfung nach § 14 WPG führte aus Gutachtersicht zu der Empfehlung, keine 

verkürzte Planung durchzuführen. Das Regelverfahren zur Erstellung der kommunalen 

Wärmeplanung wird für das gesamte kommunale Gebiet von Tettnang angewendet. Die 

differenzierte Anwendung der Ansätze einer verkürzten Wärmeplanung wird als nicht 

erforderlich erachtet. 
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5 Potenzialanalyse  

5.1 Ziele und Vorgehensweise  

Im Rahmen der Potenzialanalyse werden die Potenziale zur Energieeinsparung betrachtet 

sowie die Potenziale zur Bereitstellung emissionsfreier Wärme und erneuerbaren Stroms. Es 

wird analysiert, wie sich der Wärmebedarf in der Kommune in Zukunft entwickeln kann und mit 

welchen Wärmequellen sich der zukünftige Wärmebedarf potenziell decken lässt. Die 

nachfolgenden Kapitel orientieren sich daher an den beschriebenen Inhalten und sind wie folgt 

geordnet: 

¶ Potenziale zur Reduktion des Wärmebedarfs 

¶ Potenziale für klimaneutrale Wärme 

¶ Potenziale für erneuerbare Stromerzeugung 

 

5.2 Potenziale zur Reduktion  des Wärmebedarfs  

Die Potenziale zur Energieeinsparung resultieren einerseits aufgrund von 

Wärmebedarfsreduktion in Gebäuden  durch energetische Sanierungen und andererseits 

durch Steigerung der  Energieeffizienz bei industriellen und gewerblichen Prozessen . 

 

5.2.1 Potenziale zur Wärmebedarfsreduktion in Gebäuden  

Für die Ermittlung des Einsparpotenzials durch Sanierungen an der Gebäudehülle werden nur 

die Gebäudenutzungen analysiert, bei denen eine Verbesserung der Gebäudehülle, einen 

wesentlichen Einfluss auf den Wärmebedarf haben. Dazu gehören die Wohnnutzung, 

Mischnutzung, Öffentliche Einrichtung und Hotelnutzung. Es werden drei unterschiedliche 

Szenarien betrachtet. Die Randbedingungen der Szenarien sind in Tabelle 7 aufgeführt. 

Bei den Sanierungsszenarien wird jeweils von einer idealtypischen Vorgehensweise 

ausgegangen, bei der zuerst die Gebäude mit dem höchsten flächenspezifischen 

Wärmebedarf auf das Zielniveau saniert werden. Die Auswirkungen auf den Wärmebedarf 

aller Gebäude der analysierten Gebäudenutzungen zeigt Abbildung 17. Im Rahmen der 

weiteren Erstellung der KWP ist das Szenario 1 als Leitszenario für die Berechnungen in der 

Potenzialanalyse und für die Zielszenario-Erstellung verwendet worden. 

Tabelle 7: Sanierungsszenarien  im Rahmen der KWP  

 Szenario 1  Szenario 2  Szenario 3  

Sanierungsrate  2%/a 1%/a 2%/a 

Reihenfolge  
Gebäude mit höchstem 

spezifischen 

Wärmebedarf 

Gebäude mit höchstem 

spezifischen 

Wärmebedarf 

Teilgebiete mit höchster 

spezifischen 

Wärmedichte 

Zielzustand  nach 

Sanierung  
Effizienzhaus 70 Effizienzhaus 70 Effizienzhaus 70 
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Abbildung 17: Entwicklung des Wärmebedarfs verschiedener Sanierungsszenarien  

 

5.2.2 Potenziale durch Steigerung  von Prozesseffizienzen  

Bei der Senkung des Energiebedarfs durch Steigerung der Prozesseffizienz wird mit einem 

Szenario basierend auf dem Leitfaden für die kommunale Wärmeplanung der KEA gerechnet 

(Peters, Steidle, & Böhnisch, 2020). Hierbei werden für die Industrie- und Gewerbenutzung 

Reduktionspfade zur Beschreibung der Effizienzpotenziale angenommen. Diese sind in dem 

nachfolgenden Diagramm abgebildet. 

 

 

Abbildung 18: Szenario Prozesseffizienz - Entwicklung des Wärmebedarfs  GHD und Industrie  

 

5.2.3 Gesamtpotenzial zur Reduktion  des Wärmebedarfs  

In Summe resultiert für das Zieljahr ein Einsparpotenzial durch Wärmebedarfsreduktion in 

Gebäuden und Erhöhung von Prozesseffizienzen in Höhe von 57 GWh/a. Dies entspricht einer 

relativen Einsparung in Höhe von 28 %. Der Wärmebedarf im Basisjahr sinkt dabei von 
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204 GWh/a auf 147 GWh/a. Zuzüglich der berücksichtigten Neubauvorhaben mit einem 

Wärmebedarf von insgesamt ca. 3,6 GWh/a ergibt sich für das Zielszenario im Jahr 2040 ein 

potenziell zu deckender Wärmebedarf von 151 GWh/a. Abbildung 19 zeigt für das Leitszenario 

die zeitliche Entwicklung des Energiebedarfs im Bereich Wärme auf. Ergänzend sind in 

Tabelle 8 die Ergebnisse für die jeweiligen Zeitschritte nach Nutzungssektoren 

aufgeschlüsselt. 

 

 

Abbildung 19: Energiebedarfsentwicklung ï Szenario 1  

 

Tabelle 8: Energie bedarfsentwicklung  nach Sektoren  ï Szenario 1  

Sektor  2023 2030 2035 2040 

Gesundheit und Bäder  2.654   2.654   2.654   2.654  

GHD  8.091   7.373   6.860   6.346  

Hotel  650   650   650   650  

Industrie  26.137   24.681   23.641   22.602  

Mischnutzung  23.811   15.610   15.431   15.279  

Öffentliche Einrichtung  7.055   6.528   6.521   6.514  

Sondernutzung  5.212   5.196   5.184   5.173  

Wohnnutzung  129.729   106.022   95.228   87.276  

Sonstige  660   594   547   500  

Gesamt  203.999   169.308   156.717   146.994  

Hinweis: Angaben ohne Neubaugebiete 
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Gebiete mit erhöhtem Einsparpotenzial  

Gemäß § 18 Abs. 5 WPG sind Gebiete mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial aufzuzeigen. 

Diese können durch Sanierungsmaßnahmen und Prozesseffizienzsteigerung einen relevanten 

Beitrag zur Erreichung der Wärmewendeziele beitragen. In Abbildung 20 und Abbildung 21 

sind die Wärmeeinsparpotenziale im Zieljahr gegenüber dem Basisjahr für die einzelnen 

Teilgebiete dargestellt. Diese Analyse wird unter anderem zur Identifikation kommunaler 

Fokusgebiete gemäß Kapitel 7.3.2 weiterverwendet. 

 

 

Abbildung 20: Teilgebiete mit erhöhtem Wärmeeinsparpotenzial  - absolut  
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Abbildung 21: Teilgebiete mit erhöhtem Wärmeeinsparpotenzial - flächenspezifisch  

 

5.3 Potenziale für klimaneutrale Wärme  

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse wird im Rahmen der Potenzialanalyse 

aufgezeigt, welche Nutzungspotenziale erneuerbarer Energieträger und klimaneutraler 

Wärmequellen aus heutiger Sicht bis zum Zieljahr erschlossen werden können. 

Bedingt durch die niedrigeren, spezifischen Treibhausgas-Emissionswerte sinken bei der 

Substitution fossiler Energieträger durch erneuerbare Energien die treibhausrelevanten 

Emissionen. Regional betrachtet resultiert eine erhöhte Wertschöpfung in Form von positiven 

Beschäftigungseffekten durch die Nutzung lokal verfügbarer Ressourcen wie zum Beispiel 

Sonne, Wasser, Wind, Biomasse und Erdwärme. Zudem reduziert die Nutzung regenerativer 

Energieträger die Importabhängigkeit und sichert die fossilen Ressourcen für die immer 

wichtiger werdende stoffliche Verwertung in der Industrie. 

In den folgenden Kapiteln werden zunächst die Einzelpotenziale zur Nutzung klimaneutraler 

Wärme für die Kommune analysiert und im Kontext der kommunalen Wärmeplanung bewertet. 

Die Karten zeigen jeweils die prozentuale Deckung des Wärmebedarfs im Zieljahr durch das 

entsprechende Potenzial (Nachfragepotenzial).  
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Die Ausarbeitung enthält folgende, lokal zuordenbare Potenziale:

¶ Abwärme ï Industrie und Gewerbe 

¶ Abwasser ï Kanal  

¶ Abwasser ï Kläranlage 

¶ Biomasse 

¶ Flusswasser 

¶ Geothermie ï Kollektoren 

¶ Geothermie ï Sonden dezentral 

¶ Geothermie ï Sonden zentral 

¶ Grundwasser 

¶ Seewasser 

¶ Solarthermie ï dezentral 

¶ Solarthermie ï zentral 

¶ Tiefengeothermie

Ergänzend werden auch im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung die Nutzungspotenziale 

von Wärmequellen und Energieträgern betrachtet, die in der Regel ortsunabhängig für eine 

klimaneutrale Wärmeversorgung Verwendung finden können. Darunter fallen im Wesentlichen 

die AuÇenluft, Biomasse sowie ĂGr¿ne Gaseñ. Diese sind in Kapitel 5.3.13 beschrieben. 

 

5.3.1 Unvermeidbare Abwärme ï Industrie und Gewerbe  

Unvermeidbare Abwärme aus Prozessen von Industrie- und Gewerbebetrieben, die in 

Herstellungs- und Verarbeitungsprozessen als Nebenprodukt anfällt und aktuell ungenutzt an 

die Umgebung abgegeben wird, gilt als klimaneutrale Wärmeversorgungsoption. Ziel der 

Abwärmenutzung ist es, die verfügbare Abwärme sinnvoll für Wärmeversorgungen außerhalb 

der eigenen Unternehmensgrenzen zu aktivieren. 

Abhängig vom Temperaturniveau, der Wärmemenge und dem Wärmeträgermedium wird bei 

der kommunalen Wärmeplanung analysiert, wie die Abwärme in der Nähe des Unternehmens 

oder über ein Wärmenetz für externe Nutzungen verwendet werden kann. 

In Abgrenzung zur allgemein gültigen Definition der Abwärmenutzung liegt die betriebs- und 

prozessinterne Abwärmenutzung in der Regel nicht im Bewertungsrahmen der kommunalen 

Wärmeplanung. 

Datengrundlage  

Im Rahmen der Bestandsanalyse werden die größten Wärmeverbraucher auf dem 

Kommunalgebiet näher betrachtet. Im Wärmeplanungsgesetz ist dazu eine rechtliche 

Grundlage zur Datenerhebung mit aufgenommen. Die Befragung dieser Großverbraucher 

gemäß Kapitel 4.3.6 liefert unter anderem Informationen zum Abwärmeaufkommen dieser 

Unternehmen und der Bereitschaft, sich an kommunalen Wärmeversorgungskonzepten zu 

beteiligen. 

Ergebnis  

Als Ergebnis der Großverbraucheranalyse liegen Angaben zu Abwärmemengen, 

Temperaturniveaus und zeitlicher Verfügbarkeit vor. Diese Informationen werden mit den 

Wärmebedarfsprognosen für das Zieljahr im eigenen Teilgebiet und den umliegenden 

Teilgebieten abgeglichen. Der Abgleich erfolgt dabei auf monatlicher Basis, um zeitliche 
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Abhängigkeiten bei der Verfügbarkeit der Abwärme und beim Wärmebedarf adäquat 

berücksichtigen zu können. 

Mit der vorliegenden Analyse für ĂUnvermeidbare Abwärme ï Industrie und Gewerbeñ resultiert 

ein Potenzial von 2.500 MWh/a für die gesamte Kommune.  

 

 

Abbildung 22: Potenzialkarte ĂUnvermeidbare Abwärme ï Industrie und Gewerbe ñ je Teilgebiet 

 

5.3.2 Abwasser  - Kanal  

Die kommunale Wasser- und Abwasserinfrastruktur ist in Siedlungsgebieten flächendeckend 

vorhanden. In den Abwasserkanälen wird Abwasser und meist auch Regenwasser gesammelt 

und zu den kommunalen Kläranlagen geleitet. Das Abwasser befindet sich dabei auf einem 

Temperaturniveau, das für eine energetische Nutzung durch eine Wärmepumpe gut geeignet 

ist (in der Regel > 10 °C).  

Mit Wärmetauschern wird dem Abwasser Wärme entzogen und als Wärmequelle für 

elektrische Wärmepumpen nutzbar. Für das Entzugssystem können verschiedene Bauformen 

zum Einsatz kommen:  

¶ Doppelrohr-Wärmetauscher als im Abwasserrohr integrierte Lösungen 

(Neubau/Ersatz) 

¶ Kanalwärmetauscher für den Einbau in bestehende Kanäle 

¶ Rohrbündelwärmetauscher im Bypass; die sich in einem separaten Bauwerk befinden 
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Im Kontext der kommunalen Wärmeplanung sind für ausgewählte Kanalabschnitte die 

Wärmenutzungspotenziale abgeschätzt worden. Unter anderem finden folgende 

Datengrundlagen in der Ermittlung Verwendung.  

Datengrundlage  

Informationen zu den Kanaldimensionen und -querschnitten stammen in der Regel vom 

kommunalen Amt für Entwässerung und auch den Stadtwerken. Die Durchflussmenge und 

Temperatur des Abwassers hängen davon ab, ob der Kanal als Schmutz-, Misch- oder 

Regenwassersystem betrieben wird. Für die Abwasserwärmenutzung mit einer Wärmepumpe 

ist ein kontinuierliches Abwasseraufkommen erforderlich. Belastbare Aussagen zum 

Abwasseraufkommen liegen zum Teil durch Messungen an einzelnen Hauptabflusspunkten 

im Kanalnetz vor. Nach Analyse des Kanalnetzes und Ermittlung des Verlaufs der größten 

Kanaldurchmesser wurden strategisch relevante Bilanzpunkte gewählt und die zugehörigen 

Einzugsgebiete ermittelt. Aus spezifischen Kennwerten für den Schmutzwasseranfall im 

Bereich Wohnung, GHD und verarbeitendes Gewerbe und unter Abgleich der Messdaten des 

Gesamtabflusses wurde daraus der zu erwartende Durchfluss berechnet. 

Ergebnis  

Die Analyse für das Potenzial zeigt auf, dass im Zieljahr ein Wärmedeckungspotenzial in Höhe 

von 0,8 % resultiert. Insgesamt können damit theoretisch aus Abwasserwärme aus den 

Kanälen rund 1.100 MWh/a für die Wärmebereitstellung in der Kommune angenommen 

werden. Dieses Potenzial gilt für den Bereich nach Zusammenfluss aus den 

Regenüberlaufbecken Tobelbach und Langenargener Straße in Bürgermoos kanalabwärts. 

Vorgelagerte Kanalbereiche, sowie die Abwassersammler in Kau und den Ortsteilen Langnau 

und Tannau weisen keinen ausreichenden Trockenwetterabfluss für eine technische Nutzung 

des Potenzials auf. In der nachfolgenden Abbildung 23 ist die räumliche Verteilung der 

Potenziale dargestellt. 

 

Abbildung 23: Potenzialkarte  ĂAbwasser  - Kanalñ auf Teilgebiet -Ebene 
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5.3.3 Abwasser ï Kläranlage  

In Abgrenzung zur Abwasserwªrmenutzung in den Kanªlen steht das Potenzial ĂAbwasser ï 

Kläranlageñ f¿r ein zentral erschlieÇbares, urbanes Umweltwªrmepotenzial. Im Gegensatz zu 

der Abwasserwärmenutzung im Zulauf der Kläranlagen wird hierbei eine thermische Nutzung 

des geklärten Abwassers im Auslauf der Kläranlage betrachtet. Der wesentliche Vorteil dieses 

Konzeptes besteht darin, dass die Abwasserwärmenutzung die biologischen Prozesse in der 

Kläranlage nicht mehr negativ beeinflussen kann. Vielmehr kann durch das abgekühlte 

Abwasser ein weiterer positiver Effekt speziell in den Sommermonaten für die Gewässer 

entstehen, in denen das geklärte Wasser eingeleitet wird. 

Dem Abwasser an Kläranlagen wird über Wärmetauscher Wärme entzogen. Diese zentral 

erschlossene Abwasserwärme kann im Anschluss direkt über Großwärmepumpen oder 

indirekt über ein kaltes Wärmenetz mit dezentralen Wärmepumpen für externe 

Wärmeanwendungen nutzbar gemacht werden. Im Vergleich zur Abwasserwärmenutzung in 

den Kanälen resultieren am Auslauf der Kläranlage höhere Potenziale durch die größeren 

Durchflussmengen und die höhere mögliche Temperaturspreizung. Dadurch können auch 

Teilgebiete, die nicht in direkter Nähe sind, für eine Abwasserwärmenutzung in Frage 

kommen. In der Regel sind Teilgebiete in einer Entfernung von bis zu mehreren hundert 

Metern hierfür geeignet. 

Datengrundlage  

Die erforderlichen Daten zu Durchflussmengen und Temperaturen am Auslauf der Kläranlagen 

stammen von den Anlagenbetreibern (z.B. Abwasserwirtschaftsbetriebe der Kommune) und 

stellen damit eine hohe Datengüte für die Berechnung des Wärmepotenzials dar. 

Ergebnis  

Die Bestehende Kläranlage in Apflau mit dem Einzugsgebiet der Ortsteile Langnau und 

Tannau wird stillgelegt. Das dort bisher gereinigte Abwasser wird zukünftig der Kläranlage 

Kressbronn in der Nachbargemarkung zugeführt und dort gereinigt. Das thermische Potenzial 

wurde in der Wärmeplanung für Kressbronn bereits berücksichtigt. Das Abwasser aus dem 

Ortsteil Tettnang wird nach Eriskirch geleitet und dort aufbereitet. Damit gibt es kein 

Abwärmepotenzial aus Kläranlagen für die Gemeinde Tettnang. 
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Abbildung 24: Potenzialkarte ĂAbwasser ï Kläranlage ñ auf Teilgebiet -Ebene 

 

5.3.4 Flusswasser  

Die Potenzialanalyse zur Wärmenutzung aus Flusswasser beinhaltet die Betrachtung 

fließender Oberflächengewässer. Da im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung die 

Potenziale mit kommunaler Relevanz im Fokus liegen beschränkt sich die Betrachtung auf 

größere Fließgewässer wie Flüsse. Kleinere Bäche und Bachläufe sind nicht Teil der Analyse. 

Aufbauend auf der Bestandsanalyse (Lage von potenziell zu versorgenden Teilgebieten) und 

einer manuellen Sichtung und Bewertung von Flurstücken in Gewässernähe werden potenziell 

geeignete Standorte für eine Flusswasserwärmenutzung identifiziert. 

Die Analyse des Flusswasserpotenzials basiert auf der Annahme, dass dem Fließgewässer 

Wasser entnommen und diesem über einen externen Wärmetauscher Wärme entzogen wird. 

Für die Wärmeversorgung wird die entzogene Wärme über Großwärmepumpen in 

Kombination mit Wärmenetzen oder indirekt über ein kaltes Wärmenetz mit dezentralen 

Wärmepumpen auf das erforderliche Temperaturniveau angehoben. Das abgekühlte Wasser 

wird im Anschluss dem Fluss wieder zugeführt. Die potenziell nutzbare Wärmemenge aus dem 

Flusswasser hängt vom Temperatur-Jahresverlauf des Gewässers, der Wassermenge und der 

möglichen Temperatur-Spreizung ab. 
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Datengrundlage  

Die Datengrundlage für die Berechnung des Flusswasserpotenzials ist die Durchflussmenge 

sowie die Wassertemperatur im Jahresverlauf. Diese können zum Teil dem Daten- und 

Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW, 

https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/?highlightglobalid=gewaesserguetedaten) 

entnommen werden.  

Ergebnis  

Die Analyse für das Potenzial zeigt auf, dass im Zieljahr ein Wärmedeckungspotenzial in Höhe 

von 0,9 % resultiert. Insgesamt können damit theoretisch aus Flusswasserwärme rund 

1.300 MWh/a für die Wärmebereitstellung in der Kommune angenommen werden. Die 

räumliche Verteilung des Potenzials entlang der Argen in Abbildung 25 zeigt ein mögliches 

Versorgungsgebiet in Oberlangnau. In Laimnau, Unterlangnau und Steinenbach wurde kein 

Potenzial ausgewiesen, da diese Gebiete bereits nach der Eignungsprüfung aus 

Abschnitt 4.4.1 als ungeeignet für eine Wärmenetzversorgung eingestuft wurden. 

 

 

Abbildung 25: Potenzialkarte ĂFlusswasser ñ auf Teilgebiet -Ebene 
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